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Gestaltung einer Gebetszeit  
während der Corona-Pandemie 

in der Pfarreiengemeinschaft  
Bad Neuenahr-Ahrweiler 
 

Hier: Montag, 20.4.: Um gemeinsames Tragen der vielschichtigen und langfristigen 
wirtschaftlichen Folgen dieser Krise 

 
Kreuzzeichen 
Im Namen des Vaters, und des Sohnes, und des Heiligen Geistes, Amen! 

Wir beten in unserer Pfarreiengemeinschaft jeden Abend um den helfenden Beistand in 
dieser schwierigen Zeit. Heute beten wir besonders um gemeinsames Tragen der 
vielschichtigen und langfristigen wirtschaftlichen Folgen dieser Krise. 

Impuls zum Einstieg 
Vor wenigen Tagen hieß es in den Nachrichten, dass der Internationale Währungsfonds 
(IWF) mit der schwersten globalen Rezession seit fast hundert Jahren rechnet.  „Die Welt hat 
sich in den vergangenen drei Monaten dramatisch verändert." Der prognostizierte 
Wirtschaftseinbruch werde „die schlimmste Rezession seit der Großen Depression sein und 
wesentlich schlimmer als die globale Finanzkrise von 2008 bis 2009", so der IWF.  
Im Januar hatte der IWF für 2020 noch ein weltweites Wachstum von 3,3 Prozent 
prognostiziert. 
Die Prognose für Deutschland lautet, dass die Wirtschaft im Vergleich zum Vorjahr um 
sieben Prozent schrumpfen wird. In der Eurozone werde die Wirtschaftsleistung um 7,5 
Prozent schrumpfen. 
Für 2021 rechnet der IWF für die 19 Länder der Eurozone jedoch mit einer Erholung und 
einem Wirtschaftswachstum von 4,7 Prozent – allerdings nur unter der Voraussetzung, dass 
die wirtschaftlichen Auswirkungen der Pandemie im zweiten Quartal 2020 unter Kontrolle 
gebracht werden. 

Zahlen können so nüchtern sein… Diese Zahlen stellen eben die volkswirtschaftliche 
Situation dar. Hinter diesen Zahlen steht gesellschaftspolitisch gesprochen, dass viele 
Betriebe sich verkleinern oder sogar ganz vom Markt verschwinden werden. Arbeitnehmer 
sind und werden vermehrt in Kurzarbeit sein oder sogar ihre Arbeitsstelle verlieren. Die 
Gefahr einer Abwärtsspirale ist für viele auf einmal greifbar nahe: Finanzielle Engpässe, 
familiäre Konflikte, sozialer Abstieg … 
Die realen Folgen dieser wirtschaftlichen Krise werden sehr vielschichtig sein. Jeden kann es 
treffen. 

Kurze Stille 

So etwas haben wir zu unseren Lebzeiten noch nie erlebt: Ein unsichtbar kleines Virus stürzt 
die Welt in wenigen Wochen in eine tiefe Krise und versetzt viele Menschen in Angst: 
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Menschen sterben, Gesundheitssysteme stoßen an ihre Grenzen, Volkswirtschaften geraten 
in eine Rezession. 

In diesen schwierigen Zeiten gibt es auch anderes zu entdecken, es sind Zeichen, die Mut 
machen, gemeinsam nach vorne zu blicken:  

 Es wird viel Solidarität gelebt: z. B. Nachbarschaftshilfe, Mithilfe bei der Tafel und 
beim Gabenzaun, Unterstützung lokaler Betriebe durch vermehrte Inanspruchnahme 
der Angebote, die unter Beachtung der Hygienevorschriften gemacht werden dürfen. 

 Es findet eine Rückbesinnung auf das Wesentliche statt; die Vergänglichkeit und 
Zerbrechlichkeit unseres Lebens werden uns neu und deutlich bewusst.  

- Vor dem Südportal der Sankt Laurentiuskirche steht seit Anfang April ein 
Holzkreuz, auf dem die Frage steht: „Worauf kommt es im Leben wirklich an?“ 
Alle sind eingeladen auf einem „Post-It“ Antwort zu schreiben. Und es sind 
schon einige Zettel beschrieben… 

- Unser Blick auf unseren Lebensinhalt verändert sich: Wie gehe ich konkret mit 
meiner Lebenszeit um? 
... mit Blick auf die Menschen, die uns nahe stehen;  
….mit Blick auf die Natur, die sich jetzt mit voller Macht in den Vordergrund 
drängt;  
…mit Blick auf … 

Stille 

Bibeltext Joh 3, 1 – 8 
In dem Tages-Evangelium nach Johannes geht es nicht um das Thema Wiedergeburt, es geht 
um das uns geschenkte Leben, das einmalig ist. Dazu gehört, dass unser Tun und Lassen 
Folgen hat. Wir sind vom Leben gezeichnet und nicht nur vom eigenem. Die frohe Botschaft, 
die Jesus im Gespräch mit Nikodemus verkündet, ist: Jedem Menschen ist die Chance zu 
einem Neubeginn geschenkt. Und er darf dabei auf die Hilfe Gottes vertrauen! 

Es war ein Pharisäer namens Nikodemus, ein führender Mann unter den Juden. Der suchte 
Jesus bei Nacht auf und sagte zu ihm: Rabbi, wir wissen, du bist ein Lehrer, der von Gott 
gekommen ist; denn niemand kann die Zeichen tun, die du tust, wenn nicht Gott mit ihm ist. 
Jesus antwortete ihm: Amen, amen, ich sage dir: Wenn jemand nicht von Neuem geboren 
wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen.  
Nikodemus entgegnete ihm: Wie kann ein Mensch, der schon alt ist, geboren werden? Er 
kann doch nicht in den Schoß seiner Mutter zurückkehren und ein zweites Mal geboren 
werden.  
Jesus antwortete: Amen, amen, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus Wasser und Geist 
geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes kommen. Was aus dem Fleisch geboren ist, 
das ist Fleisch; was aber aus dem Geist geboren ist, das ist Geist. Wundere dich nicht, dass 
ich dir sagte: Ihr müsst von Neuem geboren werden. Der Wind weht, wo er will; du hörst 
sein Brausen, weißt aber nicht, woher er kommt und wohin er geht. So ist es mit jedem, der 
aus dem Geist geboren ist. 

Stille 
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Guter Vater, wir wollen dir danken 
- für die große Welle der Solidarität in unserer Gesellschaft. 
- dass in der Politik und der Wirtschaft bereits einiges unternommen wird, um sozialen 
  Schaden so minimal wie möglich zu halten. 
- für die Menschen, die den Trostsuchenden in dieser schwierigen Zeit mit einem guten Wort 
zur Seite stehen. 

Guter Gott, steh uns bei mit Deiner Macht  
Stärke unter uns den Geist des gegenseitigen Respekts und der Sorge füreinander.  
Hilf uns, dass Verstand und Herz sich nicht voneinander trennen.  
Hilf, dass wir uns innerlich nicht voneinander entfernen. 
Stärke in allen die Fantasie, um Wege zu finden, wie wir gemeinsam die vielschichtigen und 
langfristigen wirtschaftlichen Folgen tragen können. 

 

Gebet „als österliche Menschen leben“ 
uns nicht der Angst überlassen 
sondern auf das Trotzdem der 
Liebe Gottes bauen 
in Beziehung bleiben zu IHM und 
Seinem Leben spendenden Wort 

das uns Mögliche tun und 
dann unsere ganze Hoffnung auf 
Gottes Möglichkeiten setzen die all 
unsere Vorstellungskraft sprengen und 
ungeahnt Neues schaffen können 
                                                   Hannelore Bares 

 

Beim Glockenläuten 

Wenn jetzt die Glocken läuten, dürfen wir uns verbunden wissen mit den vielen, die zuhause 
eine Kerze angezündet haben. Es ist ein Zeichen der Solidarität für die vielen Menschen, die 
in dieser Zeit für uns und andere aktiv sind und auch ein Zeichen für die Menschen, denen es 
derzeit nicht gut geht. 
Schließen wir uns zusammen und beten das Gebet, das Jesus uns beten gelehrt hat: 
Vater unser…  

Segen 

Wir bitten heute besonders um deinen Segen für das gemeinsame Tragen der vielschichtigen 
und langfristigen wirtschaftlichen Folgen dieser Krise. 
Segne unsere Stadt. Unser Land. Und alle, die heute Abend der Hilfe besonders bedürfen. 
Amen. 

Ulrike Phiesel 


